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Ser Sageöbefefef »om 22. Oftober ertfeeilt fpejielle

Slnleitung wie im gaffe eineö Sldarmö, fdjned

unter bie SBaffen ju treten fei.

Sie jweite ßompagnie fchoß in bie Sdjcibe auf be*

fannte Siftanjcn »on 4 biö 500 ©ehritten.
Sie ßompagnien 1, 3 unb 4 fd)offett auf unbe*

fannte Siftanjcn, auf ebenem Serrain. Sie Warnt*
fchaft war mit bem Sornifter bepaeft, bie SBitterung

fehr fdjön, bie Suft ftide.
Sie ©cbiißridjtung war nach fübweft, bemnarf)

bai Riel »on ber Sonne btreft beleuchtet. Ser £>in*

tergrunb ber Scheiben ©efeölj.
So waren 19 Scheiben attfgeftefft, «parallelo*

gramme »on 6 guß #öfee unb 2/; guß Sreite; auf
jebem berfelben ein Wann abgebilbet »on 5'2 guß
£öfee fammt bem Sfdjaffo 2 guß über bie ©chulter

gemeffen. — Ungefähr auf jebe Soppelrotte war eine

Scheibe unt jeteömat wurten circa »ier ©djüffe per
Wann abgefeuert.

gür bie britte Siftanj wurte rücfwärtö marfebirt,

feierauf in »ödem Saufe retirirt, unt bann wieber

einige ©chritte »orgerücft uub gfeid) barauf gefeuert.
Sie Sauer beö©cf)ießenö belief fid) auf '/, ©tunbe.
Sei allen biefen Schießübungen bilbeten bie Sd)ü*

gen bie ßette, unb manöorirten regelmäßig »or*unb
rücfwärtö nadj ten Signalen.

Stadjmitragö fdjoß bte britte ßompagnie in bte

©djeibe auf befannte Siftanjeu bte übrigen ßom*

pagnien auf mtbefaunte. Sie Umftänbe waren wieter
tt'e nämlichen, wie Sormitragö, mt't Sluönafeinc beö

©tanbeö ber ©onne, welche gegen Slbenb ben ©d)ü*

gen bet'nafee in geraber Sitchrung entgegenfeuebtete.

Sie Wannfdjaft war wieber mit bem Sornifter bepaeft.

(©cfelufj folgt.)

UeOerote SearGettiiiig einer aflgemeinen $arte
Der 6d)ii>eij ourctj t»en (Siogenöfjtfdjen Ottar*
tterniettierjuiö.

Sie Searbet'tung ber aflgemeinen ßarte ber ©djweij
gebt rafd) ihrer Soffenbung entgegen, feirbem bie Sag*
fagung größere ©ummen jährlich ju ben trigonome*
trifdjen Sermeffungen »erwenbet. Stadj einer Unter*

breehung »on brei Saferen erftattete bie Sluffidjtöbefeörbe

im legten Safere ber Sagfagung einen umfaffenben

Sericht über biefe wichtigen Slrbeiten. Sr würbe ben

©tänben jit näfeerer ßenntnt'ß unb anfälligen Semer*

fungen in ben Slbfcht'eb gegeben. Sa wir benfelben

nicht ju ©eficht befommen fönnten, fo entheben wir
einige Stotijen auö bemfelben, bamit wir nicht ber

Snbiöcretioit bcfrbnltt'gt werten ter affgemeinen
Wilirärjciiiing, tie in £armftatt erfchemt.

Slm 4. Sunt 183-1 wurte unter Sorfig beö Damaligen
Obcrftquartierineifterö SSurftembcrger eine Serfamm*
hing »ou Sugciiicuren unb ©clefertcn abgehalten. Unter
anbem Sdilußnabmcn, weld)e gefaßt würben, muß,
i'hreö Stefultatö wegen tiejenige alö tt'e wiebrigfte an*
gefeben roerben, weldje eine neue Sermeffung ber

trigonometrtfehen Stantlfntctt auf bem ©ihlfelbe unb
auf beut Starbergcrmoofc jum 3roccf hatte. So rour*
ben nämlich in ter Säuge ter deichen ©eiten, roelche

tfeeilö »on franjöfifcben Sngenieuren, tie »on ber

©tantliuie »on Snftöbeim auögiengen, theifö »on fcfjroet*

jerifdjeu Sngenieuren, weldje fid) anf biejenige »on
Starberg ftügten, berechnet waren, nicht unwichtige
Stffcreiijcn gefüllten. Obwohl after SBaferfcbet'nltch*

fett nad) tie legtcrcn recht featten, intern fie mitrelft
einer fefer geringen Stnjafel »on Sreiecfen auf tie ge*
meinfamen ©eiten gelangten, wäferenb bie fraitjöfi*
fehen Sngenicure feieju einer jiemliehen Wenge miß*
geftalreter Sreiecfe beburfteu; 11 nexadjtet beffen rourbe,

mit jroar mehr noch im Sntereffe ter SBiffeitfchaft,
alö um teö Setürfniffeö einer eigentlichen Wilitär*
farte rollten, befcMoffen: baß bieStanblt'niebeö ©ifel*
fetbeö unt tiejenige teö Slarbergermoofeö ncuerbtngö
unt jroar mit terjenigen ©enauigfett gemeffen roerben

folten, roelche man gegenwärtig bei berartt'gen Slrbeiten
beobachtet. Stacbbem bie ju tiefer Sermeffung erfor*
berlictjen Snftruinente gefertigt waren, fchritt man im
Sabr 1834 jum SBerfe. Sie ©tanblinie beö Sifef*
felteö wurte alö Serfucb in ©egenwart beö S?rn.

Oberftquartiermeifterö Sufour mtb beö £m. jjofratb
Corner »ermeffen; biefelbe betrug 10,345 Vs ßönigö*
fuß (pieds de roi); bie äußerften «punfte würben
burd) ftarfe, auf eine bauerfeaftc SBeife in ben Soben

eingemauerte ©reine bejeid)itet unb Waßnafemeti ge*

troffen, bamit bei afffäfliger SBegnaferae biefer Steine
bennoef) ganj genau biejenigen «Punfte aufgefunben
werben fönnen, welche tie beiten äußerften Snbenber
Sinie bejeidjnen. Sie neue Sermeffung ber großen
Stanblinie auf bem Slarbergermoofe roetcht »on ber

burd) bie £rn. Sralleö unb Jpaffer tu ben Saferen 1791

unb 1797 unternommene bloö um 14 3oll ab, roaö

auf einet Sinie »on 40,190'4 guß fefer roent'g tft.
Sie große Mette »on Sreiecfen, welche ber ßarte »on
ber Scbroeij jur ©runblage bienen unb jroifcbett ben

Srtangulationen, bte etnerfeitö »on ben granjofen,
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Der Tagesbefehl vom 22. Oktober ertheilt spezielle

Anleitung, wie im Falle eines Allarms, schnell

unter die Waffen zu treten sei.

Die zweite Kompagnie schoß iu die Scheibe auf
bekannte Distanzen von 4 bis 50V Schritten.

Die Kompagnien l, 3 und 4 schössen auf
unbekannte Distanzen, auf ebenem Terrain. Die Mannschaft

war mit dem Tornister bepackt, die Witterung
fehr schön, die Luft stille.

Die Schußrichtung war nach südwest, demnach

das Ziel von der Sonne direkt beleuchtet. Ter
Hintergrund dcr Scheiben Gehölz.

Es waren 19 Scheiben aufgestellt, Parallelogramme

von 6 Fuß Höhe und 2/. Fuß Breite; auf
jedem derselben ein Mann abgebildet von 5" 2 Fuß
Höhe sammt dem Tschatto 2 Fuß übcr die Schulter
gemessen. — Ungefähr auf jede Toppelrotte war eine

Scheibe und jedesmal wurden circa vier Schüsse per
Mann abgefeuert.

Für die dritte Tistanz wurde rückwärts marschirt,

hierauf in vollem Laufe retirirt, und dann wieder

einige Schritte vorgerückt und gleich darauf gefeuert.
Die Dauer des Schießens belief sich auf >/, Stunde.
Bei allen diesen Schießübungen bildeten die Schützen

die Kette, und manövrirken regelmäßig vor-und
rückwärts nach den Signalen.

Nachmittags fchoß die dritte Kompagnie in die

Scheibe auf bekannte Distanzen, die übrigen
Kompagnien auf unbekannte. Tie Umstände waren wieder

die nämlichen, wie Vormittags, mit Ausnahme des

Standes der Sonne, welche gegen Abend dcn Schützen

beinahe in gerader Richtung entgegenleuchtete.

Die Mannschaft war wieder mit dcm Tornister bepackt.

(Schluß folgt.)

Ueber die Bearbeitung einer allgemeinen Karte
dcr Schweiz durch den Eidgenössischen Quar-
ciermeisterstab.

Die Bearbeitung der allgemeinen Karte der Schweiz

geht rasch ihrer Vollendung entgegen, seitdem die

Tagsatzung größere Summen jährlich zu den trigonometrischen

Vermessungen verwendet. Nach einer

Unterbrechung von drei Jahren erstattete die Aufsichtsbehörde

im letzten Jahre der Tagsatzung einen umfassenden

Bericht über diese wichtigen Arbeiten. Er wurde den

Ständen zu näherer Kenntniß und allfälligen Bemerkungen

in den Abschied gegeben. Da wir denselben

nicht zu Gesicht bekommen konnten, so entheben wir
einige Notizen aus dcmsclbcn, damit wir nicht der

Indiscretion beschuldigt werden, dcr allgemeinen
Milirärzcirung, die in Darmstadt erscheint.

Am 4. Juni 183-i wurde unter Vorsitz des damaligen
Oberstquartiermeisters Wnrstemberger eine Versammlung

vou Ingenieuren und Gclchrtcn abgehalten. Unter
andern Schlnßnahincn, welche gefaßt wurden, muß,
ihres Resultats wegen diejenige als die wichtigste
angesehen werden, welche eine neue Vermessung der

trigonometrischen Standlinicn anf dem Sihlfclde und
auf dem Aarbergcrmoofc znm Zweck hatte. Es wurden

nämlich in dcr Länge der cleicheu Seiten, welche

theils von französischen Ingenieuren, die von der

Standliuie vou Eusishcim ausgiengen, theils von
schweizerischen Ingenieuren, wclche sich anf diejenige von
Aarberg stützten, berechnet waren, nicht unwichtige
Differenzen gefunden. Obwohl aller Wahrscheinlichkeit

nach die letzteren recht hatten, indem sie mittelst
einer sehr geringen Anzahl von Dreiecken auf die

gemeinsamen Stiren gelaugten, während die französischen

Ingenieure hiezu einer ziemlichen Menge
mißgestalteter Dreiecke bedurften; unerachtet dessen wurde,
und zwar mehr „och im Interesse dcr Wissenschaft,
als um des Bedürfnisses einer eigentlichen Militärkarte

willen, beschlossen: daß die Standliuie des Sihl-
feldcs und diejenige des Acirbergermooses neuerdings
und zwar mir derjenigen Genauigkeit gemessen werden
sollen, welche man gcgcnwärtig bei derartigen Arbeiten
beobachtet. Nachdem die zu dieser Vermessung
erforderlichen Instrumente gefertigt waren, schritt man im
Jahr i834 zum Werke. Die Srandlinie des Sihl-
feldcs wurde als Versuch in Gegenwart des Hrn.
Oberstquartiermeisters Dufour und des Hrn. Hofrath
Horner vermessen; dieselbe betrug 10,345'/z Königsfuß

(pieäs ei« roi); die äußersten Punkte wurden
durch starke, auf eine dauerhafte Weise in den Boden

eingemauerte Steine bezeichnet und Maßnahmen
getroffen damit bei allfälliger Wegnahme dieser Steine
dennoch ganz genau diejenigen Punkte aufgefunden
werden können, welche die beiden äußersten Endender
Linie bezeichnen. Die neue Vermessung der großen
Standlinie auf dem Aarbcrgermoose weicht von der

durch die Hrn. Tralles und Haller in dcn Jahren 179l
und 1797 unternommene blos um 14 Zoll ab, was

auf einer Linie von 40,190^ Fuß fehr wenig ist.

Die große Kette von Dreiecken, welche der Karte von
der Schweiz zur Grundlage dienen und zwischen den

Triangulationen, die einerseits von den Franzosen,
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anbereneirö »on beit Oeftreicbem unb «piemontefem
biö an bk ©ränjen ber Scbweij fortgefegt rourben

eine Serbinbiing bewerffteltigen foff, roar bamalö nodj
nicht »odcubct, inbem bie graubünbnerfctjen £>odjge*

bt'rgc nodj 5" überfteigen roaren.

Sic Sampagne »on 1833 roar nidjt ergiebig. 3wet
Umftänbe wirften auf bie tfeätige Sctret'bung ter geo*

bdtifchen Slrbeiten biefeö Safereö hemmenb ein, näm*

lid) bie regnerifdje SBitterung unb bte Sefchättgung
beö 3nftrumentö, beffen fidj £r. Oberftlieut. Such*

walber bebtet« fearre, ali er auf bem Säntiö »om

Slig getroffen worben. Stlö er (ich teöfelben wieter
bebt'enen wollte, bemerfte er, baß bte Sintfeeitung ge*

litten unb bte ganje Scheibe (limbe) auffaflent »er*

unftaltet worten fei, fo baß auf beffen ©ebrauef) »er*

jidflet werben mußte. So waren mehrere Wonate jur
SBiebcrherftedung tiefeö Snftrumentö erforberltch. (Sie*
fem Unfälle »erbanft man tie Stnfchaffiing mehrerer

Snftrumente, namentlich eineö guten Sheotoliten,
weldjen jpr. ßern t'n Slarau üerfertigte.) 3m Saht
1S34 fönnte mefer geleiftet werten, fowobl t'n Sejug
ter Srtangulatt'on ter weftlichen unt fübtichen Scbweij,
alö in topograpfeifdiett Slrbeiten in einigen ßantonen;
auch würben, wie bereitö bemerft, in biefer Sampagne
tie beiten ©tanblinien auf tem ©thlfelbe unt tem

Slarbergermoofe »ermeffen. Ueber bie Sampagne »on

1835, welche bei ter Serid)terftartmig an tt'e Sag*
fagitng noch nidjt becittigetwar, berichtete tie Wilitär*
Slitffichtöbefeörbe: fie muffe fidj auf bie Slnjeige befchrän*

fen, baß adeö baöjenige, wai in ber mittleren ©djweij
nodj ju tfeun übrig blieb, um tfeeilö bie Seobachhmgen

ju »erüodftänbigen, tfeeilö jroet'felfeaffe ju berichtigen,
»odenbet, taß tie Srtangulatto« teö SBafliö in »offer

Shätigfeit fei, unt taß tt'e eitgenöffifchen 3ngenieure
fid) itt Serfaffung fegen, bie graubünbnerifeben jjodj*
gebirge neuertingö ju befteigen, um bte fdjroterige,
roieberholt öergebtidj »erfudjte unb feit fo langer Seit
entartete Serbt'nbung ju bewerfftefltgen. ©ie habe

burdj Sajwifchenfunft beö ^»m. ©eneralö Sampana,
Sireftor beö topograpbifcfjcn Sepotö ju WatTanb, »on
ber öftretd)ifcf)*lombarbifct)en Stegierung für bte eibge*

noffifdjen Offijiere, weldje jurSeftetgung einiger Jpöfeen

in ber Sombarbei tie ©ränjen überfdjret'ren muffen,
bte feierju erforberlt'cfjen offenen Sriefe erhalten, fo baß

einjig ßranfbet'töfäfle ber Sngent'eure ober eine affju*
regnerifdje SBitterung im 3afer 1835 ben ©djluß beö

großen trigonometrtfdjen Siegeö »erhinbern fönnen,
weldjeö »on ten Soloinhi'erö unb üom«piton, jenfettö
©Senf aüö'gefeenb, bie ganje ©chwet'j in £albjirfelformett

umjt'efet, unt fich burd) ben <pijjo*gorno, «pijjo*Wenon
unb ben Serg Segnone mit ben Sreiecfen »erbinbet,
weldje bie Sombarbie unb ^t'emont umfaffen *)

Sluö ber näfeeren Setradjtung bei ©tanbeö ter
fraglichen Slrbeiten, fdjlicßt tie et'bgenöffifcbe Wilitär*
Stufftdjtöbefeörbe tferen Sericht, ergiebt fidj, baf bie

»odftänbigen Srt'angitfationen ber ßantone Sern, Safel,
Seffttt, SBaabt unt Steuenburg oorliegen; baß bte

«primär * unb ©efunbartrt'angulationen im ßanton
Slargau, bie «primartriangulationen nebft einigen ©e*

funtar* unt fogenannten Sertiartriangulationen in ben

ßantonen 3«n'cb unb ©t. ©äffen »offenbet finb, unb

baß Sujern fidj im gleichen gaffe befinbet. Sabet tft
nodj ju bemerfen, baß bie Sitgenoffenfdjaft, außer
ben fcbmetjcrifcben Sriangulationen noch bie »on fran*
jöfifchen Offijieren beforgte Sriangulation längö bem

Sura unb bem ßanton ©enf, fowie biejenige beö Seffinö
unb ber Sombarbei längö ten Sllpen, wenigftenö info*
weit eö tie »orjüglichften Sret'ecfe betrifft, befigt,

Sie topograpfeifche Slrbeit ift, wenn nodj nidjt»off<
entet, wenigftenö in ten ßantonen Slppenjetl, Sfeur*

gau unt t'n einem Sfeeil »on ©t. ©allen ftarf »orge*
rücft; in bem ßanton Sern hat fte bereitö begonnen;
t'n ten Slemtem Sem mit graubrunnen ift fie bereitö

»oflentet. SBenn man tiefen autograpfeifd)eit Slättern
bie bereitö geftodjenen ßarten ber ßantone ©olotfeum
unb Steuenburg, fo wie biejenige beö St'ötfeitmö Safel
betfügt, welche leicht auf ben für bie ©eneratfarfe ber

©cbweij vorgenommenen Waßftab »on '
ioo/ooo jn re*

bujiren fein werben, fo ergiebt fich, baß bie topogra*
pfeifehe Slbtfeeilung mefer, alö man allgemein glaubte,
unb hinlänglich »orgerücft ift, um bte ßantone jur
Serfertigung ihrer Sofalfarten aufjumuntern. Sie
eibgenöffifche Wt'lirärauffichtöbefeörbe feat adeö baö*

jent'ge getfean, wai »Ott ihr abht'eitg, um biefen 3weig
ber ©efammtarbet't ju bethdtigen.

Sin ben Söerfajfer beö 23riefs in ber .3. 9lum<

mer biefes ^u&rgangs.**)
Wein .Sperr! Sie Slrt unb SBeife, mit ber ©ie fid)

in Sferem ©chreiben über einige ber wtcfjtigften ©e*

genftänbe teö ©chw,e(jerwebrwefenö auöfpradjen, feat

nidjt nur mich, feat gewiß auch alle Sefer ber 3ett*

*) Sie Serbintung unbSeenbigung ber großenSCriatt-

gulatton febetnt rcirftiefe oollbraefet ju fein.

*) 35er in fransölifcfeer ©praefee gcfcfertebcnc Srief ift
an bie «Hcbaftion gerichtet; ber SBerfaffer besfefben

antwortet feiet für liefe. 5) t e 9t e b a f t f o n.
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andererseits von den Oestreichern und Piemontesern
bis an die Gränzen dcr Schwei; fortgesetzt wurden,
eine Verbindung bewerkstelligen foll, war damals noch

nicht vollendet, indem die graubündnerschen Hochgebirge

noch zu übersteigen waren.
Die Campagne von 1833 war nicht ergiebig. Zwei

Umstände wirkten auf die thätige Betreibung der

geodätischen Arbeiten dicses Jahres hemmend ein, nämlich

die regnerische Witterung und die Beschädigung
des Instruments, dessen sich Hr. Oberstlieut,
Buchwalder bedient hatte, als er auf dem Säntis vom

Blitz getroffen worden. Als er sich desselben wieder

bedienen wollte, bemerkte er, daß die Eintheilung
gelitten und die ganze Scheibe (limlze) auffallend
verunstaltet worden sei, so daß auf dessen Gebrauch
verzichtet werden mußte. Es waren inehrere Monate zur
Wiederherstellung dieses Instruments erforderlich. (Diesem

Unfälle verdankt man die Anschaffung mehrerer

Instrumente, namentlich eines guten Theodoliten,
welchen Hr. Kern in Aarau verfertigte.) Im Jahr
1834 konnte mehr geleistet werden, sowohl in Bezug
der Triangulation der westlichen und südlichen Schweiz,
als in topographischen Arbeiten in einigen Kantonen;
auch wurden, wie bereits bemerkt, in dieser Campagne
dic beiden Standlinien auf dem Siblfelde und dem

Aarbergermoose vermessen. Ueber die Campagne von

1835, welche bei dcr Berichterstattung an die

Tagsatzung noch nicht beendiget war, berichtete die Militär-
Aufsichtsbehörde: sie müsse sich auf die Anzeige beschränken,

daß alles dasjenige, was in der mittleren Schweiz
noch zu thun übrig blieb, um theils die Beobachtungen

zu vervollständigen, theils zweifelhafte zu berichtigen,
vollendet, daß die Triangulation des Wallis in voller
Thätigkeit sei, und daß die eidgenössische» Ingenieure
sich in Verfassung setzen, die graubündnerischen
Hochgebirge neuerdings zu besteigen, um vie schwierige,
wiederholt vergeblich versuchte und feit so langer Zeit
erwartete Verbindung zu bewerkstelligen. Sie habe

durch Dazwischenkunft des Hrn. Generals Campana,
Direktor des topographischen Depots zu Mailand, von
der östreichisch-lombardischen Regierung für die

eidgenössischen Offiziere, welche zur Besteigung einigerHöhen
in der Lombardei die Gränzen überschreiten müssen,
die hierzu erforderlichen offenen Briefe erhalten, so daß

einzig Krankheitsfälle der Ingenieure oder eine allzu-
regnerischc Witterung im Jahr 1835 den Schluß des

großen trigonometrischen Netzes verhindern können,
welches von den Colombiers und vom Piron, jenseits
Genf ausgehend, die ganze Schweiz in Halbzirkelformen

umzieht, und sich durch den Pizzo-Forno, Pizzo-Menon
und den Berg Legnone mit den Dreiecken verbindet,
welche die Lombardie und Piémont umfassen ')

Aus der näheren Betrachtung des Standes der

fraglichen Arbeiten, schließt die eidgenössische Militär-
Aufsichtsbehörde ihren Berichr, ergiebt sich, daß die

vollständigen Triangulationen der Kantone Bern, Basel,
Tessin, Waadt und Neuenburg vorliegen; daß die

Primär- und Sekundartriangulationen im Kanton
Aargau, die Primartriangulationen nebst einigen
Sekundär- und sogenannten Tertiartriangulatioueu in den

Kanronen Zürich und St. Gallen vollendet sind, und

daß Luzern sich im gleichen Falle befindet. Dabei ist

noch zu bemerkeu, daß die Eidgenossenschaft, außer
den schweizerischen Triangulationen noch die von
französischen Offizieren besorgte Triangulation längs dem

Jura und dem Kanton Genf, sowie diejenige des Tessins

und der Lombardei längs den Alpen, wenigstens insoweit

es die vorzüglichsten Dreiecke betrifft, besitzt.

Die topographische Arbeit ist, wenn noch nicht
vollendet, wenigstens in dcn Kantoncn Appenzell, Thurgau

und in eiuem Theil von St. Gallen stark vorgerückt

; in dem Kanton Bern hat sie bereits begonnen;
in dcn Acmtern Bern nnd Fraubrunuen ist sie bereits
vollendet. Wenn man diesen autographischen Blättern
die bereits gestochenen Karten der Kantone Solothurn
uud Neuenburg, fo wie diejenige des BisrhumS Basel

beifügt, welche leicht auf den für die Generalkarte der

Schweiz vorgenommenen Maßstab von 'im,om zu rc-

duzircn fein werden, so ergiebt sich, daß die topographische

Abtheilung mehr, als man allgemein glaubte,
und hinlänglich vorgerückt ist, um die Kantone zur
Verfertigung ihrer Lokalkarten aufzumuntern. Die
eidgenössische Militäraufsichtsbehörde hat alles

dasjenige gethan, was von ihr abbieng, um diesen Zweig
dcr Gesammtarbeit zu bethätigen.

An den Verfasser des Briefs in der 3. Num¬

mer diefes Jahrgangs.**)
Mein Herr! Die Art und Weise, mit der Sie sich

in Ihrem Schreiben über einige der wichtigsten

Gegenstände des Schwssizerwehrwefens aussprachen, hat

nicht nur mick, hat gewiß auch alle Leser der Zeit-

") Die Verbindung undBeendigung der großen Tri«»-
gulation scheint wirklich vollbracht zu sein.

") Der in französischer Sprache geschriebene Brief ist

an die Redaktion gerichtet ; der Verfasser desselben

antwortet hier für sich. D ie R e d aktio n.
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